
2 ) r ' -nw 71222 . Die ersten fünf Abschnitte sind dieselben wie Nr . I , nur
daß bald in dem Einen , bald in dem Andern einige Theile fehlen . Von da
ab bis zu Ende ist dieser Traktat selbstständig , enthält meistens alte Boraitas ,
aber auch Talmudisches , und zwar nur aus Jeruschalmi und gar nichts aus
Babli . Daher ist es durchaus falsch , dessen Abfassung den Gaonim zu vindi -
ciren . - Er ist in Palästina versaßt , enthält auch eigenthümliche Synagogenriten ,
die in Babylonien ganz unbekannt waren .

3 ) 1211122222 lauter Boraitas .
4 ) pd ' sn <1222 , ebenso .
5) ri ' 2 '2 .2222 , ebenso .
6 ) 2 ' 22V 12222 , ebenso .
7 ) 2 ' N12 12222 enthält lauter alte Boraitas aus dem zweiten Jahrhundert

und weiß noch nichts von dem gegen Ende des vierten Jahrhunderts gefaßten
Beschluß , welcher die Samaritaner den Helden gleichstes .

8) 2 ' 2i> 12222 , Boraitas .
9 ) ' 1222 i-2» 12222 , verschieden von dem im Talmud erwähnten 2222 -2- '2 , eine

kleine Sammlung (^ .ruolr srrb voas bo » ) . Ebenfalls Boraitas .
10 ) 222 2222 . Dazu gehört auch ein Theil von pi » 722 , wie aus einem

handschriftlichen Jalkut hervorgeht (mitgetheilt von Luzzatto Lsrsrn drsirrsä .
VII . S . 315 f .) . Er enthält alte Boraitas , aber auch Sentenzen aus der
amoräischen Zeit .

Diese und andere unbekannt gebliebenen Traktate constituirten , wie ich
vermuthe , den Inhalt der „ palästinensischen Praxis " p2 » ' 12 22- 2 - L- -- 2
^ » 22-' , nnd unter den Autoritäten , welche diese Sammlungen ordneten , wird
R ' Jonathan , als der letzte , namhaft gemacht . Da das Lsctsr TÄnsäru
R ' Jonathan nach den letzten Saburäern setzt , so würde diese Ordnung einen
allerdings schwachen Haltepunkt bieten , daß derselbe nach 550 gewirkt hat . 'Als
Endzeit kann -man wohl die Ausbreitung des Islam annehmen 650 .

3 .

Die Urrfolgnng - er Inden unter den» persische » König
Kormisdas VI . nnd ihre Ketheiligung an dem Aufstande des

Usurpators Kahram Tschubin .

Je mehr man Gelegenheit hat , Scherira 's Berichte über die babylonischen
oder persischen Juden mit Notizen aus extremen Quellen zu vergleichen , desto
mehr treten seine Geschichtstreue und Akribie ans Licht . Er tradirt nämlich von
einer Verfolgung der Juden am Ende des persischen Reiches , und zwar
» ach R ' Giza und Simuna (nach 550 ) , wodurch die Lehrhäuser geschlossen , die
Lehrtätigkeit gestört wurde , und viele Gelehrte Pumpadita 's nach Firuz -
Schabur (Anbar ) auszuwandern gezwungen waren 1 212̂ 2 7122 ,2222-1 2212- ne- 222
2.2» ! '1L> 222 222 2P 2112» 1 '2.212 22221 » ,22 '22 ' 21.2 » 1 ' P22 P2P27 P2 ' 2' 212 » 2l 2 ' ' 22L
» .222222 2222 2 '12» .1 P2 ' » 1 222» L- 22222 » .21' 22b » P22 .21 N22' 22>2 » 2 ' 22 2222 » it -' l P22
— p "22 212- P2 2 -' O22 1222̂ 2 7 ' O2 ' 2 '2 P2 ' » 222 » ,2 '22 2 -°>2 » li>' 2 . Aus den letzten
Worten geht hervor , daß diese Verfolgung vor dem seleucidischen Jahr 900 ^ .
589 stattfand . Diese Thatsache wird durch eine Notiz eines byzantinischen
Schriftstellers bestätigt , welche die Bewegung der Juden unter Bahrain Tschubin
beleuchtet . Es ist aus der persischen Geschichte bekannt , daß dieser Feldherr
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von königlichem Geblüts , um dem über ihn verhängten Tode von Seiten des
Tyrannen Hormisdas oder Hormuzd IV . zuvorzukommen , sich gegen ihn empörte ,
Anfangs für den Thronfolger Chosru Firuz agirte , später aber selbst den Thron
bestieg . Chosru Firuz floh nach Konstantinopel und flehte den Kaiser um Hilfe
an . Nach anderthalbjährigem Aufenthalte am byzantinischen Hofe zog er mit
einem griechischen Heere gegen Bahram Tschubin (oder Tschupin ) , und dieser
mutzte fliehen (vergl . äs 8aoz ^ rusrnoirs sur äivsrsss nuki ^ uitös äs tu I? srss
x . 395 ff . und Richter , Geschichte der Arsaciden und Sassaniden -Dynastie 332 f .) .
Der byzantinische Historiker Theophylaktos Simokatta , ein jüngerer Zeit¬
genosse dieser Begebenheiten , erzählt : dis Juden Persiens , welche damals sehr
reich waren , haben sich an Bahram Tschubin ' s Aufstand betheiligt , und ihre
Hinneigung zu demselben war von bedeutendem Gewichte . Dafür hat der
Feldherr des Chosru bei der Einnahme von Machuza viele Jude » dieser Stadt

xn /<ov r « xoĉ pon / kkpm'ö » xoers/ixkl . ror ' l ro

kSxa ? — - >-4oAöpi '/? vv rk x» t rn ^ crxrov . ( Liluosatta V . 7 sä . Ikon f >. 218 ) .
Halten wir den Punkt fest , daß der Beitritt der Juden zu Bahram für ihn

von großem Gewichte war , und daß die persischen Juden damals die Unruhen
sehr liebten Denn die Schilderung , daß die Juden nichtswürdig
und tyrannisch waren , können wir füglich auf Rechnung von Simokatta ' s Partei¬
lichkeit setzen . Fixiren wir die Zeit von Bahram ' s Ausstand und der Betheiligung
der Juden daran , so wird sich daraus ein merkwürdiges pragmatisches Momenr
für die jüdische Geschichte ergeben . Die Chronologie der Interimsregierung
Bahram ' s ist nämlich noch nicht kritisch festgestellt . Viele arabische Chrono¬
graphen zählen nämlich Bahram als Usurpator gar nicht unter die persischen
Könige . Gehen wir von sicheren Punkten aus . Chosru ' S Sieg über Bahram
fand statt im Sommer des Jahres 902 8s1 . — 591 . (Vergl . Simokatta
a . a . O . V . 7 p . 211 Zeile 3 und die syrische Chronik bei ^ .sssraaiü stibliotstssa
orisnb . III . I >. I . x . 411 .) . Achzehn Monate weilte Chosru am byzantinischen
Hose . Mirkstonä berichtet nach äs Ls -o^ ' s Uebersetzung : f? s .rvi ^ (Mru ? )
sxouss , la prinsssss Naris , kills äs 1' sruxsrsur , st lorsgu ' il sut passs
äix - Uuit raois ü la sour äs ss xrinos , t ' srapsreur oräouna . ü son tils
äs partir a.aOovaxs .pfns ä ' uns aroass (a . a . O . 398 ) . Rechnen wir die Zeit ,
welche erforderlich war , daß Bahram von Chorasan , wo er mit seiner Armee
stationirte , nach dem Tigris und auf die Hauptstadt Ktesiphon marschirte , ferner ,
daß der Prinz Chosru eine Armee gegen ihn sammelte , dann die Zeit , welche
verfloß , ehe die beiden Armeen bei Naharawan ins Handgemenge kamen , und
endlich die Zeit , welche Chosru brauchte , um mit großen Hindernissen zuerst
nach Circesium und dann nach Konstantinopel zu gelangen , so können wir
Bahram ' s Empörung ohne Bedenken im Sommer oder Herbst 589 ansetzen :
nämlich 18 Monate Aufenthalt am byzantinischen Hofe und noch 6 Monate ,
im Ganzen zwei Jahre . Ungenau ist nun Mordtmann in Betreff dieser Data . In
seiner Abhandlung über die Münzen mit Pehlwi -Legenden (Zeitschr . d . deutsch -
moraenl . Gesellschaft , Jahrgang 1854 S . 116 f .) läßt er Hormisdas regieren
579 — 591 und dessen Sohn Chosru 591 — 628 , so daß gar kein Raum für
Bahram bleibt . Im Widerspruch damit sind die Bahram -Münzen , die Mordtmann
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selbst entzifferte , mit dem Prägungsjahr Eins (ns , Achad ) . Ein Tarich setzt
daher Bahram ' s Regierungszeit auf zwei Jahre und einige Tage ( bei Richter
das . 233 ) , d . h . von Sommer 589 bis Sommer 591 . Bahram ' s Empörung
gegen Hormisdas fand demnach im Sommer oder Herbst 589 statt .

In dasselbe Jahr setzt nun Scherira die Wiedereröffnung des
pumbaditanischen Lchrhauses durch R ' Chanan aus Jskija , im Jahre 900
8s1 . — 589 n -p ' 2-n 12 PN '1 12 P"1N i -2- s2 ' ^ '2 pim 112 — 1111 22M2 pim : .
Die Verfolgung , von der Scherira früher berichtet , wodurch die Lehrthätigkeit
unterbrochen war , hörte also mit dem Jahre 589 auf . Hängt nicht die Wieder¬
eröffnung der Lehrhäuser mit Bahram ' s Aufstande und der Hinneigung der
Juden für denselben pragmatisch zusammen ? Die Combination dieser drei Facta
drängt sich von selbst auf . Aber auch ein anderes Moment drängt sich der Be¬
trachtung auf . Warum haben sich die Juden an Bahram ' s Aufstand betheiligt ?
Simokatta antwortet darauf , weil sie „ aufruhrliebend " waren ;
diese Erklärung ist aber unwahr . Die babylonischen und persischen Juden haben
schwerlich aus bloßer Lust an Aufstand und Empörung einen Usurpator unter¬
stützt . Scherira giebt aber den rechten Schlüssel dazu . Sie haben für Bahrain
Partei ergriffen , weil sein Vorgänger sie verfolgt , die Lehrfunktionen gestört und
Viele zum Auswanvern gezwungen hatte . Hormisdas IV . war also der Ver¬
folger . Ohnehin wissen wir von ihm , daß er sich von den fanatischen Magiern
zu Religionsverfolgungen verleiten lieh (Dvsgrius VI . 16 ) , daß er überhaupt
tyrannisch verfuhr und viele Tausende hinrichten ließ ( Llirlrlrouä bei äs 8soz -
a . a . O . 388 ) . Wir können also pragmatisch verbinden : die Verfolgung der
Juden durch Hormisdas , das freundliche Verhältniß zwischen ihnen nnd Bahrain
und das Wiedereröffnen der Lehrhäuser . — Diese Verfolgung dauerte aber nach
Scherira nur einige Jahre pi 2- ' 22 ip . Die Spätern , Abraham Jbn - Daud
u . A . haben die Verfolgung jedoch auf ein halbes Jahrhundert ausgedehnt , von
N ' Simuna 's Tod an gerechnet : — 20 :22-2 121:1 xi : n - :2 >o -1 ' 1-21 ,1 22-1 1:1.1
' 2I2 1N -2- 222 2 "22 - 2 ' eiu -1 1i2 - 1p N-:2 ' 2 . -1 112 IN .-! 1 - 2- 2 122 1̂ 22 1I2 ' 2>' 1 ' 2

21 -111'» 1 ois . Aber diese auf Combination beruhende Angabe ist unrichtig .
Unter Nuschirwan ist keine Judenverfolgung bekannt . Er hat ihnen bloß so wie
den Christen Kopfgeld aufgelegt . Lliouäsiuir bei äs 8ss ^ ( a . a . O . 372 ) : Hou -
skiirvsu riuxoss sussi uns espltsbiou 8ur Iss suits st Iss okirötisns . Bleibt
also nur für die Verfolgung Hormisdas ' Regierungszeit 579 — 89 zehn Jahre .

4 .

Die vorbostanalschen Crilarchen .
Während Scherira bezüglich der Diadoche der Schulhäupter sehr genau ist,

ist er in Betreff der Exilarchen sehr wortkarg , und über die Vorgänger Bostanai ' s
schweigt er ganz und gar . Der letzte von ihm genannte Resch - Galuta in der
unmittelbar nachtalmudischen Zeit ist , wie in Note 1 bemerkt wurde , R ' Huna
st . 508 . Ließe man sich von dem 8säsr 01s .ru Luits leiten , so wäre von dessen
Nachkommen und überhaupt von diesem erlauchten Davidischen Hause Keiner
in Babylonien geblieben . Denn R ' Huna 's Sohn , Mar - Sutra , starb durch
Henkers Hand , und dessen Sohn Mar -Sutra II . wurde nach Palästina gebracht
(Note 1) . Wir haben aber annehmen zu müssen geglaubt , daß diese Angabe
aus einer feindlichen Tendenz gegen die babylonischen Exilarchen hervorgegaugen
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